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Mitgliederzeitung der Arbeiterwohlfahrt  
Kreisverband Essen

+++ Für eine gerechtere Welt +++ AWO gegen Rassismus  
+++ Jugendwerk kritisiert antimuslimische Vorurteile +++ 50 Jahre 

AWO Frintrop +++ Oststadt: Rückkehr ins Bürgerhaus
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Aus Kostengründen erhalten Ehepaare und Familien jeweils nur eine Ausgabe des „AWO Treff“.

Liebe Mitstreiter*innen der AWO,

als politisch denkender und handelnder Kreisver-
band sind wir Einsprüche, Stellungnahmen, Erklä-
rungen und auch das persönliche Eintreten für un-
sere Grundsätze „auf der Straße“ gewohnt. Was sich 
aber in den vergangenen Monaten abgespielt hat, 
das ist auch für uns beispiellos. Selten – oder nie – 
in den vergangenen Jahrzehnten brannte es an so 
vielen Ecken. Völlig unzureichende Finanzierung von 
Kitas durch Land und Bund, Ähnliches bei den Ju-
gendmigrationsdiensten auf der einen Seite, auf der 
anderen Seite ein unerträgliches Erstarken von rech-
tem Populismus quer durch die Gesellschaftsschich-
ten: Vieles liegt derzeit im Argen, gegen das wir uns 
lautstark gewendet haben und wenden werden.

Dies spiegelt sich derzeit bei unserer Arbeit auf 
vielen Ebenen wider. Noch frisch ist die Tinte un-
ter dem jüngst verlängerten Kooperationsvertrag 
von Kreisverband und Kreisjugendwerk, in dem das 
Eintreten gegen Rechtspopulismus und Armut von 
Kindern in den Vordergrund gestellt wurde. Bereits 
mehrfach haben wir in den vergangenen Monaten 
Flagge auf Demos gegen rechts gezeigt, das nächste 
Mal am letzten Juni-Wochenende 2024.

Mit Unterstützung der Kolleg*innen haben sich 
jüngst die Integrationsagentur der AWO Essen und 
unser Paul-Gerlach-Bildungswerk sehr aktiv in die 

Internationalen Wochen gegen Rassismus einge-
bracht. Und dem Sozialabbau in Deutschland und 
NRW sind wir zuletzt mit der Unterstützung der Akti-
on „NRW bleib‘ sozial!“ der Freien Wohlfahrtspflege 
entgegengetreten. Dies sind nur einige Beispiele aus 
den vergangenen Monaten.

Wir sind der Überzeugung, dass wir als AWO mehr 
denn je gefordert sind. Von verschiedenen Seiten 
werden die Werte Solidarität, Toleranz, Freiheit, 
Gleichheit und Gerechtigkeit unterhöhlt, ausge-
trocknet, verneint, verhöhnt, angegriffen. Das sind 
nicht nur die Werte der AWO sondern in unserem 
Verständnis die Grundlagen einer freien und fai-
ren Gesellschaft schlechthin. Wer an Kindern und 
Jugend spart, der verzockt die Zukunft. Und wer 
unsere Mitbürger*innen angreift, greift uns alle an. 
Wir als AWO verurteilen zutiefst jeglichen Rassismus 
und alle Aktivitäten, die sich gegen unsere Mitmen-
schen richten.

Oliver Kern, Claudia Osterholt und Klaus Persch
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Auf die Straße gegen den 
AfD-Bundesparteitag

FREITAG, 28. JUNI
AUFTAKT

Ab 19 Uhr: Rave-Demo

SAMSTAG, 29. JUNI
GESICHT ZEIGEN

Ab 8 Uhr: Kundgebungen
Ab 10 Uhr: Großdemonstration
Ab 14 Uhr: Bühnenprogramm
Ab 17 Uhr: Konzerte

SONNTAG, 30. JUNI
AUSKLANG

Ab 9 Uhr: Mahnwache

V.i.S.d.P.
Verein zur Förderung von 
Demokratie und Vielfalt in Essen e.V., 
Steubenstraße 49, 45138 Essen

Krieg in der Ukraine und in Gaza. Rechte, die in 
unserem Land Vertreibungspläne schmieden. 
Die Weltlage zeigt: Werte wie Freiheit, Gleichheit 
und Solidarität sind alles andere als eine Selbst-
verständlichkeit. Deshalb ist es wichtig daran zu 
erinnern, welche Rolle Menschenrechte für eine 
gerechte Welt spielen. 

1948 formulierten die Vereinten Nation die Allge-
meine Erklärung der Menschenrechte. Sie enthält 
30 Artikel.  Wir haben Akteur*innen der Essener 
AWO gefragt: Welches ist für Dich das wichtigste 
Menschenrecht? Die Inspiration für diese Umfrage 
lieferte übrigens das Kreisjugendwerk der AWO, das 
ein Videoprojekt zum Thema realisierte.  

AWO TREFF

UNVERZICHTBAR FÜR EINE GERECHTERE WELT
Vor 75 Jahren beschlossen die Vereinten Nationen die Allgemeine Erklärung  
der Menschenrechte.

PROTOKOLLIERT VON PATRICK TORMA

WELCHES IST FÜR DICH 
DAS WICHTIGSTE

MENSCHEN 
RECHT?

Es ist schwer, ein einzelnes Menschenrecht hervorzu-
heben. Wenn ich mich aber entscheiden soll, dann für 
Artikel 1: ‚Alle Menschen sind frei und gleich an Würde 
und Rechten geboren.‘ Dieser Artikel bildet in meinen 

Augen die Grundlage für alle weiteren Rechte: Die Wür-
de einer jeden Person ist unerlässlich, um ein erfülltes 

und freies Leben führen zu können

Claudia Osterholt (Foto: Torma/AWO Essen) 
Vorständin AWO Essen

Das wichtigste Menschenrecht ist für mich das Recht 
auf Bildung (Artikel 26, Anm. d. Red.). Bildung ermög-
licht Menschen die Chance, selbstbestimmt durch das 

Leben zu gehen. Selbst zu entscheiden, was sie einmal 
werden möchten. Bildung schützt vor Unwissenheit und 

Dummheit. Sie versetzt Menschen in die Lage, Dinge 
kritisch zu hinterfragen und populistischen Äußerun-

gen, wie denen von der AfD, nicht einfach auf den Leim 
zu gehen. Außerdem schafft Bildung Augenhöhe. Inso-

fern ist Bildung für mich der Schlüssel zu allem.

Michaela Heuser (Foto: privat) 
stellvertretende Präsidiumsvorsitzende der AWO Essen

Für mich ist das Menschenrecht auf soziale Sicherheit 
(Artikel 22, Anm. d. Red.) besonders hervorzuheben. 

In unserer Gesellschaft vergessen viele Menschen, was 
es braucht, um den Anspruch, die Würde eines Men-
schen zu wahren, auch gerecht zu werden. Teilhabe, 
und damit die Absicherung eines Grundbedürfnisses 
des Menschen als soziales Wesen, ist Teil dieser Wür-
de. Der Mensch hat das Recht mit Mitteln des Staates 

wirtschaftliche, soziale und kulturelle Rechte zu erlan-
gen. Die Folgen von sozialer Ausgrenzung, gerade im 
Kindes- und Jugendalter, haben verheerende Folgen, 
die mit Geld nicht zu bemessen sind. Die Gesellschaft 

muss lernen, Menschen in sozialen Hilfesystemen dieses 
Recht moralisch zuzusprechen. Die Menschen im Hil-
fesystem sollten nicht auf ‚die Gnade‘ der Gesellschaft 
angewiesen sein, denn soziale Sicherheit ist ein Men-

schenrecht!

Pia Schulke (Foto: Kreisjugendwerk der AWO Essen) 
Geschäftsleitung Kreisjugendwerk der AWO Essen

Meine Nationalität ist Mensch. Ich schaue nicht auf 
Herkunft, Religion oder Identität. Insofern haben alle 
30 Menschenrechte ihre Berechtigung. Das Menschen-

recht auf Freiheit und Gleichheit (Artikel 1, Anm. d. 
Red.) bedingt sicherlich alle weiteren. Schaut man sich 
an, wie viel Gewalt auf der Welt herrscht, dann ist die 
Unversehrtheit eines jeden Menschen am Wichtigsten. 
Ein Leben in Freiheit, das geht nur ohne Folter (vgl. 

Artikel 5) oder Repressalien (vgl. Artikel 9).

Oliver Kern (Foto: Janz/AWO Essen) 
Vorstand AWO Essen

Ich halte die Würde für besonders wichtig, wie sie auch 
im Grundgesetz Deutschlands, Paragraph 1, betont 

wird: ‚Die Würde des Menschen ist unantastbar.‘ Dieser 
Grundsatz ist zentral für das soziale, wertegeleitete 

Handeln der Arbeiterwohlfahrt.

Klaus Persch (Foto: Grenz/ AWO Essen) 
Präsidiumsvorsitzender AWO Essen

Artikel 3 besagt: ‚Jeder hat ein Recht auf Leben, Freiheit 
und Sicherheit der Person.‘ Ein Mensch muss Leben, 
ohne Leben greifen alle anderen Artikel nicht mehr. 

Was Freiheit konkret bedeutet, wird schließlich in den 
weiteren Menschenrechten ausgeführt. Freiheit bein-

haltet das Recht auf freie Meinung, auf freie Gedanken, 
auf freie Religion und Entfaltung sowie das Recht, sich 
frei zu bewegen. Aus meiner Sicht ist Artikel 3 DAS Fun-

dament der UN-Erklärung.

Ulrich Schulte-Wieschen 
Vorsitzender im OV Dellwig & Beisitzer im Präsidium der AWO
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AWO GEGEN RASSISMUS
Die Vertreibungspläne, die Rechtsradikale im Beisein von AfD-Mitgliedern bei einem 
Treffen zu Beginn des Jahres in Potsdam diskutierten, sorgen für Verunsicherung unter 
Migrant*innen. Ihnen steht die AWO Essen zur Seite. Wo sich der Verband für Integration 
und gegen Diskriminierung einsetzt – ein Überblick.

VON PATRICK TORMA

Der Widerspruch gegen diese Pläne in diesem Land 
fiel lautstark aus, wie sich bei vielen Demonstrati-
onen erfreulicherweise zeigte. Auch die AWO Essen 
positionierte sich deutlich und nahm an Kund-
gebungen teil. Wohlwissend, dass Proteste allein 
keine gerechte Gesellschaft schaffen. 

Dem Kreisverband ist es ein wichtiges Anliegen, den 
Dialog zu fördern, Vorbehalte abzubauen, auf die 
Belange von Minderheiten aufmerksam zu machen, 
kurz: für ein offenes Miteinander einzustehen. Des-
halb schafft die AWO Essen insbesondere im Bereich 
der Bildung Strukturen und Angebote, die darauf 
abzielen, zugewanderten Menschen die Integrati-
on und damit die Teilhabe am sozialen, kulturellen 
und politischen Leben zu ermöglichen. 

Etwa finden bei der AWO Essen anerkannte Integ-
rationskurse statt. In Sprachkursen der Familienbil-
dungsstätte lernen Zugewanderte, wie sie sich im 
Alltag verständigen. Ergänzend dazu erfahren sie in 
Orientierungskursen des Paul-Gerlach-Bildungs-
werks (s.u.), wie Deutschland „tickt“. Außerdem 
bietet die Abteilung Bildung der AWO allgemeine 
Beratung für Mitgrant*innen und Geflüchtete an.  
In enger Zusammenarbeit mit der Familienbildungs-
stätte agiert die Integrationsagentur (IA) der AWO 
Essen. Integrationsagenturen sind Einrichtungen, 
die vom Land NRW gefördert werden und meist an 
soziale Träger angeschlossen sind. Sie wirken „so-
zialraumorientiert“, das heißt in einen bestimm-

ten Stadtbezirk hinein. Seit 2021 nimmt die IA der 
Essener AWO das interkulturelle Zusammenleben im 
Bezirk III (Altendorf, Frohnhausen und Holsterhau-
sen) in den Blick. „Ein Ziel ist es, bürgerliches Enga-
gement zu aktivieren“, erklärt IA-Ansprechpartnerin 
Çağla Sorgun, die verstärkt in Holsterhausen aktiv 
ist. Als Sorgun dort mit ihrer Arbeit startete, war 
die organisierte Bürgerschaft abgemeldet. Freizeit-
angebote für Zugewanderte, egal ob jung oder alt, 
gab es ebenso wenig. Also versuchte sie im ersten 
Schritt, Akteur*innen anzusprechen, die grund-
sätzlich bereit waren, sich für ihre Mitmenschen im 
Quartier einzusetzen.

Mit Erfolg: Mit Mitstreiter*innen reaktivierte sie 
das traditionelle Familienfest „Kindsein in Holster-
hausen“. Aus diesem Neustart der Stadtteilarbeit 
erwuchs schon bald mehr: das Netzwerk Holster-
hausen nämlich. Hier arbeiten Kirchengemeinden, 
Vereine und Einrichtungen Hand in Hand, um ge-
meinsam Aktionen durchzuführen. 

Dazu gehören die Veranstaltungen im Rahmen der 
Internationalen Wochen gegen Rassismus, darunter 
Konzerte, Workshops und die große Menschenket-
te. Sie wurden durch die IA koordiniert. Daneben 
stehen nachhaltige Strukturen im Fokus. So gibt es 
mittlerweile einen Runden Tisch, an dem Schulen 
und Migrantenorganisationen zusammenkommen, 
um kultursensible Themen zu besprechen. Auch in 
Sachen Angebote hat sich im Bezirk III etwas getan: 

Inzwischen gibt es in Altendorf Malkurse und Ge-
dächtnistrainings für türkische Senior*innen. Im 
Falkenzentrum nähen Jugendliche Mode oder ko-
chen asiatisch – und das regelmäßig. 

Programm bietet auch das Paul-Gerlach-Bildungs-
werk der AWO Essen. Hier sind es vor allem Tages- 
und Mehrtagesseminare, die sich mit den Themen 
Erinnerungskultur und Sensibilisierung beschäftigen 
(aber nicht nur!). Im Juli geht es beispielweise ins 
NS-Dokumentationszentrum nach Bonn, wo Be-
gegnungen mit Zeitzeug*innen ermöglicht werden, 
die Verfolgung durch Nationalsozialist*innen erlebt 
haben. 

„Praktische“ Themen werden ebenfalls aufgegriffen: 
So bietet das Bildungswerk einen Workshop an, in 
dem die Teilnehmer*innen Tipps an die Hand be-
kommen, wie sie rechten Parolen im Umfeld begeg-
nen können. „Diese Angebote stehen grundsätzlich 
allen offen“, lädt Andrea Kundt, die Leiterin des 
Bildungswerks, ein. Wer einen Blick ins Programm 

 	Weitere Informationen finden Sie im Internet unter  
bildung.awo-essen.de

Familienglück.

Unterstützung für Sie
und Ihre Liebsten.
Ob groß oder klein, mit oder ohne
Kinder: Wir sind für alle Familien da.
Genießen Sie die Momente, die das
Leben besonders machen. Um das
Finanzielle kümmern wir uns
gemeinsam. Vereinbaren Sie gleich
einen persönlichen Termin. Mehr
Informationen finden Sie auf
sparkasse-essen.de

Weil’s ummehr als Geld geht.

AWO TREFF

Die AWO initiiert immer 
mehr Angebote für Zuge-
wanderte. Hediye Kaya und 
Fehime Inci (v.l.) nehmen 
in Holsterhausen an ei-
nem Malkurs für türkische 
Senior*innen teil.
Fotos: TAHA e.V.

Dank der Initiative der Integrationsagentur der AWO 
setzen sich im Bezirk Migrantenvereine und Schulen an 
einen Tisch.

werfen möchte: Der QR-Code auf dieser Seite führt 
direkt zu den Bildungsangeboten der AWO. 

Schon jetzt engagiert sich die AWO Essen auf viel-
fältige Weise für ein verständnis- wie respektvolles 
Zusammenleben. Weil Diskriminierung jedoch viele 
Facetten kennt und gerade Alltagsrassismus jeden 
von uns herausfordert, sich selbst zu reflektieren, 
hat der Kreisverband vor einigen Jahren den Ar-
beitskreis „Diskriminierung? Sensibilisierung!“ ins 
Leben gerufen. Und auch eine Zukunftsgruppe auf 
dem Weg zur „AWO Essen 2025“ beschäftigt sich in-
tensiv mit diesem Thema, um weiteren Handlungs-
bedarf abzuleiten.
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AWO KV Essen e.V.

Die durch Inflation und gestiegene Mitar-
beitertarife enorm angewachsenen Kosten 
machen sich in der Jahresbilanz 2023 des 
Kreisverbandes bemerkbar. Dank einma-
liger zusätzlicher Einnahmen, dem NRW-
Stärkungspakt und beim Zuschussgeber mit 
Nachdruck geführten Verhandlungen weist sie 
ein Plus auf. „Wir waren 2023 unterfinanziert, 
unser Plan, dies aufzufangen, ist aufgegan-
gen. Für 2024 und die Folgejahre wird sich das 
aufgrund weiterer Verhandlungen positiver 
darstellen“, kündigt Finanzvorstand Claudia 
Osterholt an.

Bei der Service GmbH ist die AWO mehr als 
im Soll. Rund 660.000 Euro wurden zusätz-
lich erlöst, viel Geld wurde direkt wieder in 
Infrastruktur investiert. Über ein positives 
Ergebnis freut sich die AWO Schuldnerhilfe 
Essen gGmbH.

In den personalintensiven Bereichen Pflege 
und Kita machen sich die gestiegenen Löhne 

neben individuellen Ereignissen (z.B. Kita-
Gruppenschließungen aufgrund von Perso-
nalmangel) bemerkbar. Die Erträge wurden 
geringer, die Aufwendungen sind indes 
überproportional im Hinblick auf die Erträge 
gestiegen. „Auch dies ist Thema nicht nur un-
serer politischen Arbeit derzeit, sondern auch 
in den Gesprächen mit den Zuschussgebern“, 
so Vorstand Oliver Kern.

„Die Arbeit für die sozialen Träger 
in Nordrhein-Westfalen ist nach 
wie vor schwierig. Wir sind aber 
auf einem sehr guten Weg und 

werden weiter schauen, Kosten zu 
verringern, uns effektiver zu orga-
nisieren. Für die Folgejahre sind 

wir gut aufgestellt.“
Claudia Osterholt und Oliver Kern

AWO TREFF Altersdurchschnitt
(Stand: 13.05.2023)
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INFLATION UND TARIFSPRUNG  
MACHEN SICH BEMERKBAR
Jahresbilanz im Kreisverband ist dennoch positiv.

VON MARKUS GRENZ
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KREISJUGENDWERK 

ESSENER KINDER- UND JUGENDVERBÄN-
DE KRITISIEREN ANTRAG VON CDU UND 
GRÜNE IM RAT DER STADT ESSEN
Stellungnahme des Arbeitskreises Jugend Essen (AKJ) und des Kreisjugendwerks der 
AWO Essen.

Gut gemeint, ist nicht immer gut 
gemacht!

Der Aufbau des Antrags von CDU und Grünen 
lässt beim Lesen die Interpretation zu, dass vor 
allem durch muslimische Verbände Antisemi-
tismus gefördert würde. Hier wird das anti-
muslimische Narrativ des Antisemitismus durch 
Migration bedient. Man unterstützt damit rechte 
Narrative, die wir Jugendverbände grundlegend 
ablehnen.

In der letzten Sitzung des Jugendhilfeaus-
schusses und hier bekräftigen wir, dass wir das 
Existenzrecht Israels und die Stärkung der Men-
schenrechte voll unterstützen. Wir stehen soli-
darisch mit der Jüdischen Kultusgemeinde und 
bekämpfen Antisemitismus (egal durch wen) 
entschieden.

Es ist irreführend, den Antrag in der Öffentlich-
keit so zu präsentieren, als hinge die Ablehnung 
mit einer Verneinung des Existenzrechts Israels 
zusammen. Diese bewusste Gestaltung der öf-
fentlichen Wahrnehmung, weisen wir entschie-
den zurück.

Der Gesetzgeber hat nach 1945 bewusst Werte-
vielfalt der freien Träger gesichert, um staatliche 
Einflussnahme auf Jugendliche zu begrenzen. 
Werte und Haltungen, die über das Grundge-
setz hinausgehen – auch wenn das Jugendwerk 
hinter dem Existenzrecht Israels steht – schrän-
ken die Wertevielfalt von freien Trägern ein und 
bieten politische Beeinflussung auf Träger. Die 
Einschränkung der Vielfalt der Träger lehnen wir 
als Jugendwerk ab!

In Bezug auf das Anerkennungsverfahren unter-

Die Stadtverwaltung soll künftig bei der Un-
terstützung von Institutionen als auch Trägern, 
die in der Integrationsarbeit und im Bereich 
der Kinder- und Jugendhilfe tätig sind, neue 
Kriterien anwenden. Die Institutionen und 
Träger sollen sich zukünftig zur freiheitlichen 
demokratischen Rechts- und Werteordnung der 
Bundesrepublik explizit bekennen und die-
se in ihrer Arbeit leben. Dies schließt zudem 
ein Bekenntnis zum Existenzrecht Israels ein. 
Träger der Jugendhilfe sollen sich zudem im 
Jugendhilfeausschuss zur Befragung vorstellen. 
Dies beschloss vor kurzem der Stadtrat mit der 
Mehrheit von CDU und Grüne.

Die Ausgestaltung des Antrags kritisieren das 
Kreisjugendwerk der AWO Essen und weitere Es-
sener Kinder- und Jugendverbände, geeint im 
Arbeitskreis Jugend Essen (AKJ Essen), deutlich. 
Sie konstatieren antimuslimische Vorurteile im 
Schriftwerk. Hier die Stellungnahme des AKJ 
und des Kreisjugendwerks der AWO:

Wir, das Kreisjugendwerk der AWO Essen und 
weitere Essener Kinder- und Jugendverbände, 
geeint im Arbeitskreis Jugend Essen (AKJ Essen), 
möchten unsere kritische Haltung zu diesem 
Antrag zum Ausdruck bringen. Unabhängig von 
seiner Rechtskraft sehen wir das grundlegende 
Problem in seiner Ausformulierung. Der Antrag 
von CDU und Grünen bedient sich einer Struktur 
und Sprache, die von antimuslimischen Vorur-
teilen geprägt sind.

Trotz der richtigen Intention, extremistischen 
Institutionen/Verbänden keine öffentliche 
Förderung zukommen zulassen, ist die Ausge-
staltung des Antrags problematisch.

stützen wir den Wunsch nach mehr Transparenz, 
betonen jedoch die Notwendigkeit, Regelungen 
für alle Träger gleichermaßen anzuwenden. Die 
unsensible Rahmung des Antrags könnte ins-
besondere muslimische Gemeinschaften vor 
den Kopf stoßen. Auch wenn uns immer wieder 
versichert wurde, dass sich der Antrag auf „alle“ 
Träger beziehe, fragen wir uns, wie ein solcher 
Antrag auf die muslimische Community wirkt.

Wir arbeiten aus Überzeugung an der Überar-
beitung der Anerkennungsrichtlinien mit, um 
die Jugendhilfe gegenüber Extremismus resili-
ent aufzustellen.

Welche Folgen kann ein solcher Antrag 
haben?

Aus unserer Sicht haben CDU und Grüne mit die-
sem Antrag ein Papier vorgelegt, das der erstar-
kenden AfD bei zukünftigen Anträgen als Vorlage 
dienen wird. Kann man Gesinnungsbekennt-
nisse, die über das Grundgesetz hinaus gehen, 
an Förderungen knüpfen, ist diese Wertesetzung 

AOK Rheinland/Hamburg. Die Gesundheitskasse.

Probier’s mal mit  
Ungemütlichkeit.
Wer sich mehr bewegt, lebt länger.
Schon 21 Minuten Bewegung täglich helfen.
Los geht’s: aok.de/21minuten

politisch definierbar.

Die Rolle der SPD

Wir waren entsetzt darüber, dass sich die SPD zu 
diesem Antrag enthalten hat. Aus unserer Sicht 
hätte dieser Antrag klar abgelehnt werden müs-
sen. Wir erwarten von Sozialdemokrat*innen, 
sich aktiv gegen jegliche Form von vorurteils-
getriebenen Anträgen im Rat einzusetzen. Wir 
waren schockiert darüber, dass das potenziell 
schädliche Ausmaß dieses Antrags nicht erkannt 
wurde. 
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 Matthäus Bär (Autor), Anika Voigt (Illustrati-
onen), „Drei Wasserschweine brennen durch“, 
ab 6 Jahren, dtv, ISBN 978-3-423-76487-2, 15 €

AB 6 JAHREN 

DREI 
WASSERSCHWEINE 
BRENNEN DURCH

Habt ihr euch 
schon mal ge-
fragt, was nachts 
im Zoo so los ist? 
Dann ist dieses 
Buch genau das 
Richtige für euch. 
Die drei freund-
lichen und neu-
gierigen Wasser-
schweinkinder 

Emmy, Tristan und Raul wollen gerne 
wissen, was es außerhalb ihres Ge-
heges noch so gibt. Mit ein bisschen 
Mut, Geschick und Cleverness gelingt 
es ihnen, einen Weg durch ihren 
Zaun zu finden. Und es warten einige 
Überraschungen auf die Freunde. Da 
wird mit Robben geschwommen, mit 
Wölfen geheult und eine wilde Skate-
board-Tour durch den Zoo gibt es auch 
noch. Aber Achtung! Nicht alle Tiere 
freuen sich über den Besuch der Was-
serschweine. Um den Affen und den 
Meerschweinchen wieder zu entkom-
men, müssen die Freunde felsenfest 
zusammenhalten und beweisen, wie 
einfallsreich Capybaras sein können. 
Mit diesem abenteuerlichen und sehr 
lustigen Vorlesebuch kann man es sich 
richtig gemütlich machen.

Hallo, ich

bin Juwe!

JUWES LESETIPPS
VON MAIKE MICHELIS

Hallo, ich heiße Maike Michelis und beruflich dreht sich 
bei mir alles um Kinderbücher. Ihr trefft mich unter an-
derem in der Kinderbuchhandlung „Schmitz junior“ in 
Werden. Aber zwei Tipps habe ich auch Juwe verraten!

Grafik: Carlsen Verlag

 Sasa Stanisic, „Wolf“, ab 11 Jahren, Carlsen, 
ISBN 978-3-551-65204-1, 14 €

AB 11 JAHREN 

WOLF
Als Kemi von seiner Mutter er-
fährt, dass er diesen Sommer in 
ein Ferienlager soll, ist er über-
haupt nicht begeistert. Worte 
erfinden und Geschichten lesen, 
das ist eher sein Ding. Natur? 
Eher nicht so. Zu viele Mücken, 
zu viele Brennnesseln, einfach zu 
viel Wald. Aber seine Mutter lässt 
nicht mit sich reden und Kemi 
muss mitfahren. Im Ferienlager 
angekommen, geht er lieber seine 
eigenen Wege – bis er sich mit 
Jörg anfreundet und feststellt, was 
Freundschaft alles bedeuten kann. 
Ein meisterhaft beobachtender 
Kinderroman, der Mut zum An-
derssein macht.

Grafik: dtv Verlag

 *5 Jahre Herstellergarantie bis 100.000 km, Details unter mitsubishi- motors.de/herstellergarantie 
Kraftstoffverbrauch (l/100 km) COLT BASIS 1.0 Benziner 49 kW (67 PS) 5-Gang Kurzstrecke 6,3; Stadt-
rand 4,8; Landstraße 4,5; Autobahn 5,6; kombiniert 5,2; CO2-Emission (g/km) kombiniert 118. Werte nach 
WLTP.**,2

** Alle Angaben wurden nach VO (EG) 715/2007, VO (EU) 2018/1832 ermittelt. Der WLTP-Prüfzyklus hat den NEFZ-Prüf-
zyklus  vollständig ersetzt, sodass für dieses Fahrzeug keine NEFZ-Werte und keine CO2-Effizienzklassen vorliegen. Die 

tatsächlichen Werte hängen ab von individueller Fahrweise, Straßen- und Verkehrsbedingungen, Außentemperatur, Klimaanlagenein-
satz etc.; dadurch kann sich der Verbrauch erhöhen und die Reichweite reduzieren. Weitere Informationen unter mitsubishi-motors.de/colt
1 | Unverbindlich empfohlener Einführungs-Preis COLT BASIS 1.0 Benziner 49 kW (67 PS) 5-Gang der MMD Automobile GmbH, ab Importlager, 
zzgl. Überführungskosten, bei verbindlicher Bestellung zwischen 01.11.2023 und 31.12.2023. Metallic-Lackierung gegen Aufpreis. Der unver-
bindl. empfohl. Einführungs-Preis ergibt sich aus der unverbindlichen Preisempfehlung 17.590 EUR abzgl. 1.600 EUR unverbindl. empfohl. 
Einführungs-Rabatt bei verbindl. Bestellung im November oder Dezember 2023. Bei teilnehmenden Mitsubishi Handelspartnern. Nicht kom-
binierbar mit bereits als reduziert oder als Aktions-Preis gekennzeichneten Sonderangeboten oder anderen Werbe- und Rabattaktionen.
2 | Die genannten COLT Leistungs-, Verbrauchs- und Emissionswerte sind vorläufige Werte. Endgültige Werte werden nach Abschluss 
der Homologation vorliegen. 
Den genauen Endpreis und Einführungs-Rabatt erfahren Sie bei Ihrem Mitsubishi Handelspartner.
Veröffentlichung der MMD Automobile GmbH, Emil-Frey-Straße 2, 61169 Friedberg

   Die individuellen Endpreise und Aktionsrabatte erfahren Sie bei:

Der neue Mitsubishi COLT.
Komfortabel. Wirtschaftlich. Zuverlässig.

15.990 EUR1
Unverb. empf. Einführungs-Preis
COLT BASIS 1.0 Benziner 49 kW (67 PS) 5-Gang

 Klimaanlage
 Multifunktionslenkrad
 Verkehrszeichenerkennung
  Digitale Instrumentierung mit 7“ Farbdisplay

Brüggemann TS GmbH 
Am Schönenkamp 55 
40599 Düsseldorf
Tel. 0211 / 92170
www.mitsubishi-nrw.de

Brüggemann TS GmbH 
Düsseldorfer Landstr. 26 
47249 Duisburg
Tel. 0203 / 702156
www.mitsubishi-nrw.de

MTW Automobile GmbH
Schederhofstr. 2
45145 Essen 
Tel. 0201 / 84 85 840 
www.mitsubishi-nrw.de
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FRÜHSTÜCK FÜR 
SENIOR*INNEN UND  
ERWERBSLOSE IN 
FROHNHAUSEN
Kooperation des AWO Ortsvereins und des 
Vereins für „Sozio & Kultur Essen West“.

VON MARKUS GRENZ

Wie bringt man mehr Menschen in die Ortsvereine 
und die Tagesstätten und tut gleichzeitig noch et-
was Gutes? Klaus Persch, Präsidiumsvorsitzender des 
AWO Kreisverbandes Essen, geht als Ortsvereinsvor-
sitzender in Frohnhausen den Weg der Kooperation: 
Zusammen mit dem Verein für „Sozio & Kultur Essen 
West“ lädt er an jedem zweiten und vierten Sonntag 
im Monat zu einem kostenlosen Frühstückscafé für 
Erwerbslose und Senior*innen (10 bis 13 Uhr) und in 
der Regel an jedem dritten Freitag im Monat zu dem 
Gesprächsformat „Wir müssen reden“ (ab 19 Uhr) in 
die Tagesstätte des Ortsverein an der Dahnstraße 22. 
Mit wachsendem Erfolg.

Geboren wurde die Idee des Frühstücksangebo-
tes für Bedürftige von Udo Seibert, Vorsitzender 
des Vereins für „Sozio & Kultur Essen West“, An-
fang 2022. Der berichtet: „Es erschien damals der 
,Armutsbericht Deutschland‘ und ich hab‘ mich 
gefragt, was man da machen kann. Armut macht 
einsam, ohne Geld kann man nicht viel machen. So 
bin ich auf die Idee für ein regelmäßiges und kos-
tenloses Frühstückscafé gekommen“, berichtet er. 

Anfang 2023, als der Verein Sozio & Kultur für das 
Angebot neue Räumlichkeiten suchte, stellte Klaus 
Persch die AWO Begegnungsstätte zur Verfügung. 
Und das klappt bestens. Udo Seibert: „Es kommen 
regelmäßig um die 25 Menschen.“ Lebensmittel 
beschafft er über Kontakte wie den Essener Ableger 
von „Foodsharing“ und andere oder mit Geld, das 
gespendet wurde. Klaus Persch freut sich: „Es kom-
men mittlerweile auch gerne Mitglieder aus dem 
Ortsverein. Das Angebot passt nicht nur hervorra-
gend in den Stadtteil, sondern auch zu den Grund-
sätzen der AWO.“

Das zweite Angebot von Udo Seibert, „Wir müssen 
reden“, richtet sich an Menschen mit Redebedarf. 

Udo Seibert: „Es wurde in der jüngeren Vergan-
genheit durch Medien immer wieder die Meinung 
kolportiert, man könne nicht mehr über alles reden. 
Kann man aber doch“, sagt er. 

Politische Themen und vieles mehr werden ein Mal 
monatlich von einem kleineren Kreis, bis zu sie-
ben Personen etwa, besprochen. Klaus Persch: „Wir 
freuen uns in Frohnhausen, dass wir beide Angebo-
te unter unserem Dach haben.“

AWO TREFF

Klaus Persch (v.l.), Präsidums- und Ortsvereinsvorsitzen-
der der AWO in Essen und in Frohnhausen, sowie Udo 
Seibert, Vorsitzender des Vereins für „Sozio & Kultur Essen 
West“, kooperieren, um in „ihrem“ Stadtteil Gutes tun zu 
können. Foto: Grenz/AWO Essen
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Der Ehrenvorsitzende der AWO Essen, Klaus Johannknecht, 
flankiert vom AWO Präsidiumsvorsitzenden Klaus Persch (links) 
und AWO Vorstand Oliver Kern. Foto: Torma/AWO Essen
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„WIR MÜSSEN DIE POLITIK 
ENDLICH WACHRÜTTELN!“
Appell des AWO Ehrenvorsitzenden Klaus Johannknecht.

VON PATRICK TORMA
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Die ASB-Hebammenzentrale Essen bringt Schwangere und Hebammen 
zusammen. Einfach und kostenfrei. Sie finden uns jetzt in vielen Essener 
Stadtteilen. Interessant? Dann rufen Sie doch einfach mal an: 0201/ 87 
00 155 oder schreiben uns unter hebammenzentrale@asb-ruhr.info

Wir helfen 
hier hier und  
jetztjetzt

Ein guter Anfang 
für jedes Leben

„Wir Wohlfahrtsverbände müssen laut sein, wenn 
wir unsere sozialen Sicherungssysteme und nicht 
zuletzt die Demokratie in unserem Land wahren 
wollen!“ Die immer größere Kluft zwischen Arm und 
Reich, gesellschaftliche Spaltung und die Sorge um 
den Frieden treiben Klaus Johannknecht dieser Tage 
um. 

Kein Wunder: 60 Jahre in der SPD, bald ein halbes 
Jahrhundert bei der AWO – der ehemalige AWO-Vor-
sitzende (2016 bis 2021) hat sein Leben dem Kampf 
für soziale Gerechtigkeit gewidmet. Sein Erwe-
ckungserlebnis hatte er bei der Bundeswehr. 

„Da gab es einen Major, der sich der Sorgen der 
einfachen Soldaten annahm und mir damit sehr 
imponierte. Ich erfuhr, dass er Sozialdemokrat war. 
Als ich 1964 nach Essen zurückkehrte, bot ich der 

Essener SPD unmittelbar meine Mitgliedschaft an“, 
erinnert sich Klaus Johannknecht. Der Weg von der 
SPD zur AWO war da nur ein logischer Schritt: „Die 
Grundsätze – Solidarität, Toleranz, Freiheit, Gleich-
heit und Gerechtigkeit – stimmten ja überein.“ 

Klaus Johannknecht machte sich diese Werte zu 
eigen, sie sind und waren stets die Grundpfeiler 
seines Wirkens. In der Politik u.a. als Lokalpoli-
tiker für den Essener Osten und als Referent der 
Oberbürgermeisterin Annette Jäger, in der AWO als 
Ortsvereinsvorsitzender in Steele, als stellvertreten-
der Vorsitzender und später an der Spitze des Kreis-
verbandes. Seine Mitstreiter*innen erleben ihn als 
beharrlichen, empathischen Kümmerer. 

„Ob kleiner Tanztee oder große Party – ich habe sel-
ten einen Vorsitzenden gesehen, der wirklich jede 

Veranstaltung besucht hat. Und selten jemanden, 
der sich so viel getraut hat. Auf Bundesebene war 
Klaus nicht selten der Einzige, der das Wort erho-
ben hat“, betont AWO Vorstand Oliver Kern. AWO 
Präsidiumsvorsitzender Klaus Persch ergänzt: „Klaus 
ist noch immer umtriebig. Er meldet sich bei Men-
schen, wartet nicht, bis diese sich melden. Er ruft 
sie an, um zu erfahren wie es ihnen geht – gerade, 
wenn sie älter oder krank sind.“ 

Als Vorsitzender hatte Klaus Johannknecht wichti-
gen Anteil an der ersten Sozialkonferenz 2017 und 
dem Beschluss des Grundsatzprogramms der Arbei-
terwohlfahrt 2019 in Berlin. Daneben hat er in fünf 
Jahrzehnten AWO Essen eine Vielzahl von Projekten 
begleitet. Er selbst erinnert an Errungenschaften wie 
die Haushalts- oder Schuldnerhilfe, an den (Aus-)
Bau von AWO-eigenen Wohn- und Bildungseinrich-
tungen, vor allem an die vielen Weggefährt*innen, 
die diese Projekte mit ihrem Engagement erst mög-
lich machten. 

Umso mehr ärgert ihn die mangelnde Wertschät-
zung der Wohlfahrtsarbeit, die sich in einer unge-
sicherten Finanzierung widerspiegle. Auch vermisst 
Johannknecht die Nähe der Politik zur Basis und 
ihren Problemen: „Wer die Sozialpolitik vergisst, 
darf sich über radikale Tendenzen und Wahlbeteili-
gungen von unter 50 Prozent nicht wundern“, legt 
Johannknecht den Finger in die Wunde.

In die Pflicht nimmt er ausdrücklich die AWO als 
bundesdeutschen Verband: „Auf die Probleme von 
benachteiligten Menschen hinzuweisen ist unser 
Auftrag. Wir müssen die politischen Entscheider in 
Berlin und anderswo endlich wachrütteln. Als AWO, 
die über 300.000 Mitglieder in den Kreisverbänden 
vereint, müssen wir viel präsenter sein.“
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Hemalatha Grundmann (HG): Wir haben zugesagt, 
weil es im Stadtteil so wenig Anlaufstellen für Men-
schen jeden Alters gibt und wir es wichtig finden, 
dass so etwas unterstützt wird. Allerdings ist dann 
erstmal nicht viel passiert, während der Corona-Zeit 
lag ja vieles brach. Und dann wurde es im vergan-
genen Jahr ernst im Ortsverein.

Der Ortsverein stand kurz vor der Auflösung und 
es wurde nach einem neuen Vorstand gesucht. Für 
Euch ein Start von 0 auf 100!

SG: Wir sind auch bei den NaturFreunden sehr aktiv 
und kennen Vereinsleben. Daneben hat uns auch 
der alte Vorstand, Kordula Magerkohl und Monika 
Petzel, super eingeführt. Ich wurde dann zum Vor-
sitzenden gewählt, Hemalatha zur Schriftführerin.

HG: Die Situation war eben die, dass der Ortsverein 
zwar viele Mitglieder hat, es aber an Menschen ge-
fehlt hatte, die Verantwortung übernehmen konn-
ten. Wir sind sehr herzlich aufgenommen worden, 
obwohl uns bis dahin ja keiner kannte. Es passte 
einfach.

Und dann musstet Ihr kreativ werden?

SG: Kordula Magerkohl führt weiterhin den Frauen-
Gesprächskreis und organisiert die jährliche Bil-
dungsfahrt, Brigitte Ivo den Nähtreff. Und für neue 
Themen waren eben wir gefragt.

HG: Wir möchten den Ortsverein gerne auch für jün-
gere Menschen interessant machen, gerne auch mit 
Kindern. Deswegen organisieren wir beispielsweise 
das Sommerfest im August mit Kinderschwerpunkt.

Das ist aber längst nicht alles!

HG: Natürlich nicht. Wir bieten regelmäßige Spiele-
abende an, Simon zusammen mit den NaturFreun-
den und dem Ortsverein regelmäßige Aufräumakti-
onen „auf der Höhe“. Vier Mal im Jahr gibt es eine 
Kleidertausch-Börse, im Mai gab es ein Frühstücks-

buffet, Ende Oktober eine Helloween-Party und im 
Dezember ein Weihnachtscafé. Erstmal.

Das sind allesamt relativ unübliche Formate für 
einen AWO Ortsverein ...

SG: Wir testen erstmal und was nicht klappt, das 
machen wir eben beim nächsten Mal anders.

Und wie klappt’s bislang?

HG: Das ist unterschiedlich. Uns war aber von An-
fang an klar, dass es nur langsam anlaufen wird. Es 
muss sich erst herumsprechen, dass das hier statt-
findet. Schließlich sprechen wir mit den Angeboten 
auch Menschen an, die bislang nicht so viele Be-
rührungspunkte mit der AWO hatten.

SG: Viele Menschen hier wissen gar nicht mehr, dass 
die AWO auf der Margarethenhöhe aktiv ist.

Sind „jüngere“ Angebote der Schlüssel zum Nach-
wuchsproblem in den Ortsvereinen?

SG: Nur in gewisser Weise: Die älteren Mitglieder 
müssen sich nicht etwas für Jüngere einfallen las-
sen. Wenn man den Jüngeren einen Raum und Zeit 

„MANCHMAL REICHT EIN SCHLÜSSEL, 
EIN BEAMER UND EINE LEINWAND“
Das Ehepaar Hemalatha und Simon Grundmann führt den Ortsverein 
Margarethenhöhe und bietet viele junge Themen an.

VON MARKUS GRENZ

Nachwuchs in verantwortungsvollen Positionen zu 
finden, ist für viele Ortsvereine keine leichte Sache. 
Auf der Margarethenhöhe ist dies mit dem Ehepaar 
Hemalatha (39) und Simon (35) Grundmann gelun-
gen. Zusammen mit der ehemaligen Vorsitzenden 
Kordula Magerkohl gestalten sie seit dem vergan-
genen Jahr das Vereinsleben. Dabei haben sie viele 
neue Ideen entwickelt. Spieleabend oder Müllsam-
meln? All dies geschieht nun auf der „Marga-Höhe“.

Für die AWO seid Ihr ungewöhnlich jung. Wie seid 
Ihr denn auf uns gekommen?

Simon Grundmann (SG): Ich bin seit vielen Jahren 
aktiv bei den NaturFreunden Deutschland, habe 
zusammen mit einigen Freundinnen und Freunden 
die NaturFreunde Essen-West/Ost gegründet. Hierü-
ber kenne ich Klaus Persch (Anmerk. der Redaktion: 
AWO Präsidiumsvorsitzender). Der wusste, dass wir 
auf der Margarethenhöhe wohnen und kam zu-
sammen mit Oliver Kern (Anmerk. der Redaktion: 
AWO Vorstand) auf uns zu. Der Ortsverein dort könne 
Nachwuchs gebrauchen, sagten sie. 2019 sind wir 
dann eingetreten.

AWO TREFF

zur Verfügung stellt und sie einfach machen lässt, 
dann passiert auch etwas. Manchmal reicht ein 
Schlüssel, ein Beamer, eine Leinwand und sie haben 
Spaß und können sich selbst verwirklichen.

Hemalatha und Simon Grundmann vor der AWO Tages-
stätte am Wangeroogeweg 6. Foto: Grenz/AWO Essen

Fotos: Grundmann/AWO Essen
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und Resignation. Wo andere das Vereinsleben wie-
der ankurbelten, waren der AWO in der Oststadt die 
Hände gebunden. „In viereinhalb Jahren konnten 
wir so gut wie keine Angebote aufrechterhalten“, 
blickt Ingrid Kraemer wehmütig zurück. Zwischen-
zeitlich habe sie sogar ans Aufgeben gedacht, denn 
ihr sei klar gewesen: Nach so einem Stillstand fängt 
die Vereinsarbeit bei Null an. 

Doch es gibt Hoffnung, wie sie und ihr Mann und 
Stellvertreter, Arnold Kraemer, erfreulicherweise 
festgestellt haben. Beständig werden die beiden 
von den Menschen im Stadtbezirk gefragt: Wann 
geht’s endlich mit den AWO-Aktivitäten weiter? 
Und: Zumindest über gemeinsame Reisen ist ein 
gewisser Kontakt gewahrt worden. 

Im August geht es mit einer knapp 50-köpfigen 
AWO-Reisegruppe an die Mosel. Gesprächsthema 
Nummer eins ist dann wohl: die bevorstehen-
de Wiedereröffnung des Bürgerhauses. Denn am 
1. Oktober soll es so weit sein. „Der Termin ist im 
Kalender von Oberbürgermeister Thomas Kufen 
eingetragen“, bestätigt das Presseamt der Stadt auf 
Nachfrage des AWO Treffs.

COMEBACK IM BÜRGERHAUS
Nach über vier Jahren: Ortsverein (OV) Oststadt will im Herbst 
ins Bürgerhaus in Freisenbruch zurückkehren.

VON PATRICK TORMA

Mit 180 Mitgliedern feierte der Ortsverein Oststadt 
Ende 2019 seine große Weihnachtsfeier. Zum vorerst 
letzten Mal. Was folgte, war alles andere als besinn-
lich. Da war einmal die Corona-Pandemie, durch 
sie wurden Treffen in dieser Größenordnung lange 
undenkbar. Was die Sache für die AWO in der Oststadt 
aber erst richtig langwierig machte, war die Sanie-
rung des Bürgerhauses am Schultenweg – Anlaufstel-
le nicht nur für die AWOrianer, sondern für Jung und 
Alt in Freisenbruch und darüber hinaus. 

Geplant war, die Arbeiten bis Ende 2020 durchzufüh-
ren. Mitte Mai 2024, Stand Redaktionsschluss, waren 
sie noch nicht abgeschlossen. Was auch an besagter 
Pandemie und deren Folgen lag. Aber nicht nur, wie 
Ingrid Kraemer, Vorsitzende des OV Oststadt, weiß. Sie 
hat sich immer wieder bei der Stadt nach dem Stand 
erkundigt, und, als sich abzeichnete, dass sich alles 
verzögert, Baustellen-Tagebuch geführt. 

„Erst hat der Denkmalschutz eine Neuplanung er-
forderlich gemacht. Dann wurden Schadstoffe fest-
gestellt“, berichtet sie. Dazwischen sei lange nichts 
passiert. Die Vorfreude auf eine rundum erneuerte 
Heimstätte wich zunehmend Verständnislosigkeit 
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Daumen hoch für die Rückkehr ins Bürgerhaus  
Oststadt: Bei Ingrid und Arnold Kraemer überwiegt 
wieder die Vorfreude. Foto: Torma/AWO Essen

NACHBARSCHAFT?NACHBARSCHAFT?
WAFFELN FÜR DIE GANZE

ALLES AUSSERGEWOHNLICH.

Infos für Senioren: 

T. 0201 2207-349
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NEWS AUS DEN ORTSVEREINEN

EHRUNGEN IN  
SCHÖNEBECK
Freudiges bei der Jahreshauptversamm-
lung der AWO Schönebeck: Irene Buchholz 
wurde als Gründungsmitglied des Ortsver-
eins (OV) für ihre 50-jährige Mitgliedschaft 
geehrt. Gerda Mett wurde zudem für ihre 
40-jährige Treue ausgezeichnet. Verhin-
dert waren leider: Elisabeth Roskamp (40 
Jahre), Angela Knieper und Jürgen Steffens 
(jeweils 25 Jahre). Sie sind – wie alle wei-
teren Mitglieder und Freund*innen – am 
12. Oktober ins Gemeindehaus St. Antonius 
Abbas eingeladen. Dann feiert der OV sein 
50-jähriges Bestehen.

Die Jubilarinnen Gerda Mett (Mitte) und Irene Buchholz (2. v. r.) 
im Beisein von Christian Müller, Gretel Kovac, Karlheinz Freuden-
berg (jeweils OV Schönebeck) sowie Dirk Busch (Präsidium und 
OV-Betreuer) und Uli Schulte-Wieschen (Präsidium). Foto: Renate 
Kuschkowitz / AWO Essen

Sahle Wohnen - Kundencenter Essen 
Viktoriastraße 169, 45327 Essen
Tel. 0201 309223, essen@sahle.de 
sahle-wohnen.de

Offen. Aktiv. Achtsam.
Seniorenwohnen bei uns in Essen 
Ein Zuhause ist da, wo sich einer auf den 
anderen freut. Bei uns finden Sie nette 
Nachbarn, eine tolle Gemeinschaft und 
ein sehr gutes Wohnangebot:

 Barrierearme 2-Zi.-Wohnungen mit 
neuen, ebenerdigen Duschbädern für 
Singles und Paare

 Bezahlbare Mieten (WBS erforderlich)
 Eigenständiges Wohnen
 Aufzug und Gemeinschaftsraum im Haus
 Freizeitangebote und Begleitung durch 

Parea oder AWO

Sie haben Interesse ?
Rufen Sie uns an. Wir beraten Sie gern.

Tel. 0201 309223
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HOLSTERHAUSEN:
ERIKA GATZKE  
GEEHRT
Ein halbes Jahrhundert Mitgliedschaft in der AWO 
macht durchaus Eindruck. Und wenn, wie im Fall 
von Erika Gatzke, noch der langjährige Vorsitz im 
Holsterhauser Ortsverein sowie imponierende fast 
49 Jahre ehrenamtliche Leitung des hiesigen Seni-
orenclubs dazukommen, umso mehr. Nun wurde 
Erika Gatzke vom AWO Präsidiumsvorsitzenden Klaus 
Persch und AWO Vorstand Oliver Kern im Otto-Hue-
Haus geehrt. 

Erika Gatzke engagiert sich seit 50 Jahren für die AWO in 
Holsterhausen. Foto: AWO Essen

ZWEI MAL 50 JAHRE 
IN DER OSTSTADT
Bei der Jahreshauptversammlung der AWO in der 
Oststadt wurden Mia Brass und Elisabeth Schlüter 
geehrt. Beide Damen können auf eine 50 Jahre an-
dauernde Mitgliedschaft zurückblicken. Daneben gab 
es weitere positive Nachrichten: So scheint endlich 
Licht am Ende einer „heimatlosen“ Zeit. Im Herbst 
soll das Bürgerhaus Oststadt nach langer Sanierung 
wiedereröffnet werden (siehe auch Seite 20/21). 

Von links: Oliver Kern (Vorstand), Mia Brass (Jubilarin), 
Claudia Osterholt (Vorständin), Elisabeth Schlüter (Jubi-
larin) Ingrid Kraemer (OV Vorsitzende) und Klaus Persch 
(Präsidiumsvorsitzender). Foto: AWO Essen

BORBECKER NETZWERK  
EMPFING MITGLIEDER
Über einen gelungenen Neujahrsempfang freut sich 
die Gemeinschaft der Borbecker Ortsvereine (OV). 
Neben zahlreichen Mitgliedern aus Bergeborbeck, 
Borbeck, Dellwig, Frintrop, Gerschede, Schönebeck 
und Vogelheim konnte das Netzwerk Gäste aus dem 
Kreisverband der AWO Essen sowie der örtlichen Po-
litik begrüßen. „Es ist schön zu sehen, wie sich das 
Netzwerk seit seiner Gründung vor elf Jahren entwi-
ckelt und bewährt hat“, unterstrich Dirk Busch, u.a. 
Mitbegründer des Borbecker Kreises. Ulrich Schulte-
Wieschen, u.a. Vorsitzender des OV Dellwig, ergänz-
te: „Unsere Gemeinschaft macht uns stark.“ 
Neben aktuellen, gesellschaftlichen Themen, die 
angesprochen wurden, kam in der Begegnungsstätte 
in Frintrop die Unterhaltung nicht zu kurz. Gänse-
hautmomente gab es dank der jungen Musikerin 
Lena, die am Klavier Klassik und Pop gleichermaßen 

Werner 
Stöbener
45239 Essen-Heidhausen
Wintgenstraße 1
Telefon: 0201 / 40 35 88
Telefax: 0201 / 40 55 67
Internet: www.stoebener.de

gekonnt umsetzte. Wahre Stimmungskanone war 
wie gewohnt die AWO Truppe „Die Herbstzeitlosen“, 
die mit ihrer „Senior*innen-Playback-Show“ die 
Gäste begeisterte.
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ERNESTINE I: RUTH 
BALKE GEEHRT
Gleich mehrere langjährige Mitglieder ehrte der 
Ortsverein (OV) Ernestine in Stoppenberg. Darunter 
Mitglieder, die seit 55 und 70 Jahren dabei sind. 
Besonders hervorzuheben ist das Engagement von 
Ruth Balke, die seit 50 Jahren den Seniorenclub 
leitet. Sie nahm ihre Ehrenurkunde in Gedenken 
an ihren verstorbenen Mann und langjährigen 
OV-Vorsitzenden Friedhelm Balke entgegen. Außer-
dem dankte sie den Helfer*innen, ohne die sie die 
Arbeit nicht habe leisten können. Ihren Dank spricht 
die AWO Ernestine um Präsidiumsmitglied Martin 
Hase auch den ehrenamtlichen Helfer*innen aus, 
die die Reinigungsarbeiten im Horst-Katzor-Haus 
unterstützten. Wegen Unwetterschäden musste der 
Seniorenclub ein halbes Jahr pausieren. Im Frühjahr 
gab es dann ein großes Wiedersehen.

Klaus Persch, Präsidiumsvorsitzender der AWO Essen, 
(links) und der Stoppenberger OV-Vorsitzende Bernd Po-
trifke ehrten die Jubilarin Ruth Balke. Foto: AWO Essen

Johanniskirchstraße 14-20, 45329 Essen
Tel. 0201 835310

www.moebel-hensel.de

Haustechnik
Heizung

Sanitäre Anlagen
Heizungs-Wartungsdienst

Elektro-Installation
24-Stunden-Notdienst

Werner 
Stöbener
45239 Essen-Heidhausen
Wintgenstraße 1
Telefon: 0201 / 40 35 88
Telefax: 0201 / 40 55 67
Internet: www.stoebener.de

MITGLIED WERDEN
Name

Vorname

Geb. am

Straße

PLZ/Ort

Beitritt am

im Ortsverein

Monatsbeitrag 3,- €

15,- € €oder

4,- € 5,- € 8,- € 10,- €

Datum/Unterschrift

Bankinstitut

Bankeinzug vierteljährlich halbjährlich jährlich

Einzugserlaubnis Mitgliedsbeitrag 
Ich ermächtige die Arbeiterwohlfahrt, den genannten Monatsbei-
trag im von mir gewählten Rhytmus mittels Lastschrift von meinem 
unten genannten Konto einzuziehen, und weise mein Kreditin-
stitut an, die Lastschrift einzulösen. Der Einzug erfolgt über den 
Arbeiterwohlfahrt Bundesverband e. V., Blücherstraße 62/63, 10961 
Berlin. Gläubiger ID: DE55ZMV00000145352

Datenschutz gemäß Art. 13 EU DSGV

Verantwortlich für die Verarbeitung Ihrer personenbezogenen Daten 
ist der AWO Kreisverband e.V., Holsterhauser Platz 2, 45147 Essen, 
Tel.: 0201/18 97-0, Mail: info@awo-essen.de. Unseren Datenschutz-
beauftragten erreichen Sie per Mail: datenschutz@awo-essen.de.

Wir verwenden die von Ihnen erhobenen Daten zum Zweck einer 
Prüfung der Antragsstellung sowie bei Zustandekommen der Mit-
gliedschaft zum Zweck der Mitgliederverwaltung und Mitgliederbe-
treuung in der AWO Essen. Bei Zustandekommen der Mitgliedschaft 
werden Ihre Daten von uns an den AWO Bundesverband e.V., an den 
zuständigen AWO Landes-, Bezirks- und Kreisverband sowie ggf. an 
die zuständigen Gliederungen des AWO Jugendwerks übermittelt.

Mitglied im Kreisjugendwerk der AWO Essen
(gilt bis zur Vollendung des 30. Lebensjahres)

Familienmitgliedschaft
Hierzu benötigen wir den Namen, Vornamen und das 
Geburtsdatum des Ehe-/ LebenspartnerIn und/oder der 
minderjährigen Kinder.

Beitragsfreie Mitgliedsschaft (zutreffendes bitte ankreuzen)

Ich kann innerhalb von 8 Wochen die Erstattung des belastenden 
Betrags verlangen. Es gelten dabei die mit meinem Kreditinstitut 
vereinbarten Bedingungen. Vor dem ersten Einzug der SEPA-
Lastschrift wird mich die Arbeiterwohlfahrt unterrichten.

Datum/Unterschrift

IBAN

Kontoinhaber

ERNESTINE II: NEUER 
VORSTAND GESUCHT
Bei der Jahreshauptversammlung in Stoppenberg 
ging es auch um die Zukunft des Ortsverein. Der 
Vorsitzende Alex Langer wird bei der Vorstandswahl 
2025 nicht mehr zur Verfügung stehen, auch Kassie-
rerin Gabi W. hört auf. Der OV steht vor der Aufgabe, 
einen Vorstand zu finden. Sollte dies nicht gelingen, 
so der Tenor auf der JHV, müsse über eine Fusion mit 
benachbarten Ortsvereinen nachgedacht werden. 

AWO FRINTROP FEIERT 50-JÄHRIGES
In seinem Antrittsschreiben vom 19. Juni 1974 hoffte der Vorstand um Elisabeth Zoschke und 
Willi Dauer auf „rege Beteiligung bei zukünftigen Veranstaltungen“. Ihre Hoffnung erfüllte sich.

VON PATRICK TORMA

Viel ist passiert in 50 Jahren AWO Frintrop. Alle hat 
Krimhild Jeschek nicht miterlebt – diese Ehre ge-
bührt Gründungsmitglied Jürgen Thulke –, aber ei-
nen Großteil. Kürzlich wurde sie für ihre 45-jährige 
Mitgliedschaft geehrt, in der sie das Ehrenamt vor 
Ort voranbrachte. Lange gemeinsam mit Ehemann 
Rolf, mitunter als Vorsitzende im Ortsverein (OV). Als 
Stellvertreterin ist sie nach wie vor am Ball.  „Ich 
bin selbst erstaunt, was wir alles gemacht haben“, 
sagt sie mit Blick auf Fotos vergangener Tage.

Es fing an mit einem Seniorenclub in der „Gaststät-
te Forstmann“ in Oberfrintrop. Im positiven Sinne 
„ausgeufert“ ist das Vereinsleben 1987 mit dem Um-
zug nach Unterfrintrop, in die alte Stifterschule, die 
heutige AWO Begegnungsstätte an der Unterstraße. 
Die Räume boten Platz für reichlich Angebote: für 
Gesprächskreise und Mutter-Kind-Kurse, Sport und 
Tanz, Sprach- und Computer-Kurse und natürlich 
viele Feste. Einen Dauer-Flohmarkt gab es mal. Im 
Obergeschoss wartet eine Holzwerkstatt, reaktiviert 
zu werden.

Wie vielerorts, brachte Corona in Frintrop einiges 
zum Erliegen. „Vieles möchten wir wieder aufle-
ben lassen“, erklärt Dirk Busch, der heutige OV-
Vorsitzende. Doch die Frintroper befinden sich im 
„Schwebezustand“. Die Uralt-Fenster im Gebäude 
sollen ausgetauscht werden. Noch ist unklar, wann. 
„Wir freuen uns, dass was passiert. Gleichzeitig ist 
die Planung erschwert, weil die Begegnungsstätte 
für die Sanierung geschlossen wird“, so Busch.
Für die regelmäßigen Treffen hat er eine Lösung in 

direkter Nachbarschaft in Aussicht. Schließlich soll 
nicht wieder alles einreißen, nachdem es nach der 
Pandemie gelang, das Vereinsleben anzukurbeln. 
Mit zwei Seniorenclubs erreicht der OV regelmäßig 
um die 100 Senior*innen. Die Zahl der Mitglieder 
bewegt sich konstant bei über 300. Ziemlich viele in 
Zeiten, in denen Vereine um Zuwachs ringen. 

Nicht umsonst sind die Ortsvereine im Großraum 
Borbeck zusammengerückt: Im Netzwerk agiert es 
sich eben tatkräftiger. Freilich braucht es in Frintrop 
neue Menschen, die sich engagieren. Gleichzeitig 
spüren Krimhild Jeschek und Dirk Busch den Zu-
sammenhalt im „Dorf“, um künftig wieder mehr 
Programm anbieten zu können. Vorher wird gefei-
ert. Beim Jubiläums-Empfang am Samstag, 27. Juli, 
mit Live-Musik und – ganz bestimmt – unter reger 
Beteiligung. 

Schwelgen in Erinnerungen: Dirk Busch, Vorsitzender im 
OV Frintrop und stellvertretender Präsidiumsvorsitzender 
der AWO Essen, mit Krimhild Jeschek, stellvertretende OV-
Vorsitzende in Frintrop. Foto: AWO Essen/Torma  
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NEUER ORTSVEREIN 
ESSEN NORD
In den Stadtteilen Altenessen und Karnap gibt 
es seit jüngstem nur noch einen AWO Ortsverein. 
Nachdem in Karnap kein neuer Vorstand mehr 
gebildet werden konnte, wurde jetzt der Ver-
ein aufgelöst. Die 77 Mitglieder wechselten in den 
Ortsverein Altenessen, der nun in AWO Ortsverein 
Essen Nord umbenannt wurde. Der Vorstand des 
nun 283 Personen starken Ortsvereins ist sowohl 
mit Karnaper*innen als auch Altenessener*innen 
besetzt. Vorsitzende ist die Altenessenerin Vera Hill. 
Die Aktivitäten beider ehemaliger Ortsvereine fin-
den unverändert statt. Die Karnaper Tagesstätte am 
Markt/Timpestraße ist weiter Anlaufstelle. 

VORHER – NACHHER 
IN WERDEN
Schon seit längerem plante die AWO Werden, ihre 
Räumlichkeiten im Ratskeller zu verschönern. „Das 
Mobiliar war über 50 Jahre alt, der Raum schon 
immer etwas düster. Da war eine Renovierung 
dringend nötig, um neue Menschen für die AWO 
zu begeistern“, so Andrea Lukas, Vorstandsmit-
glied im Ortsverein Werden. Ein Kraftakt für die 
Werdener*innen, wie sie weiter erklärt: „Wir haben 
keinerlei öffentliche Förderung bekommen, sondern 
alles aus eigenen Mitteln gestemmt.“ Unterstüt-
zung gab es aus der lokalen Wirtschaft, Andreas 
Dieckmann, der „Tapetenwechsler“ in Werden, 
spendete Material. Das Ergebnis kann sich – flei-
ßigen Helfer*innen sei Dank – sehen lassen: Ein 
neuer Boden, moderne Sideboards und ein frischer 
Anstrich zeigen Wirkung. „Gerne würden wir wei-
ter renovieren, unsere Rücklagen sind allerdings 
aufgebraucht“, sagt Lukas. Unterstützung sei daher 
herzlich willkommen. 

Fleißig in Werden: Dort gestaltete der 
Ortsverein seinen Treffpunkt im Rathaus-
keller um. Fotos: Lukas/AWO Werden

MARGARETHENHÖHE 
IM WANDEL
Frischer Wind auf der Margarethenhöhe (siehe auch 
Seite 16/17). Auf der Jahreshauptversammlung wur-
den Neuigkeiten verkündet. So wird der Ortsverein 
(OV) nach der Aufnahme der Mitglieder aus Haarzopf 
einen neuen Namen erhalten. Außerdem wird es – 
voraussichtlich ab 2027 – neue Räumlichkeiten für 
die 200 Mitglieder geben. Auch Ehrungen standen 
auf der Tagesordnung. Ingried Pauluhn-Buchholz 
wurde für ihre 50-jährige, Inge Galla für ihre 
40-jährige Mitgliedschaft geehrt. 

Einfach wechseln: 
unter EssenStrom.de
oder 0201/800-3333

Gute 
Sache
Der Ökostrom 
für Essen

Der Vorstand des neuen OV Essen Nord. Auf dem Bild feh-
len noch Karnaper Vertreter*innen. Foto: AWO Essen Nord
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AWO Geschäftsstelle 
Tel.: 18 97-0

Presse, Öffentlichkeitsarbeit 
Markus Grenz 
Tel.: 0178-4920016

Seniorenclubs 
Karlheinz Freudenberg 
Tel.: 18 97-407

Mitgliederverwaltung,  
Sterbegeldversicherung 
Monica Rübel-Heinki  
Tel.: 18 97-402

Familienbildung,  
Kurse und Seminare 
Hanimgül Ilhan  
Tel.: 18 97-416

Studienfahrten,  
politische Bildung 
Andrea Kundt  
Tel.: 18 97-420

Kindertagesstätten 
Andreas Lischka  
Tel.: 18 97-360

Kindertagespflege 
Susanne Sperling  
Tel.: 79 91 88 60

Pflegeheime 
Sarah Deidhofer  
Tel.: 18 97-310

Jugendwerk,  
Kinder- und  
Jugendfreizeiten 
Pia Schulke  
Tel.: 18 97-430

Bildungsinstitut  
Pflege 
Ulrike Münkel  
Peterstr. 2  
Tel.: 32 08-60

Herzensküche 
David Augat 
Tel.: 0175-57 15 983

Sozialstation/Amb. Dienste 
Overbergstr. 27, Tel.: 83 201-0 

Haushaltsnahe Dienstleistungen 
Miroslawa Nocon 
Tel.: 1897-410 

Seniorenwohnungen 
Mariella Cuppari 
Tel.: 18 97-237

Julius-Leber-Haus 
Meistersingerstr. 50 
Jürgen Zips-Zimmermann  
Tel.: 59 12 59

Hans-Gipmann-Haus 
Gerscheder Weiden 9 
Kristina Hegenberg 
Tel.: 61 04 32

 

49 Auszubildende erlernen zurzeit einen Beruf bei der AWO Essen.

Das Fanprojekt Essen macht 
Jugendarbeit für die RWE Fanszene.

 
 

 
Über 5.000 Mitglieder. Mehr als 800 ehrenamtlich Aktive.

 

2 Bürgerhäuser.27 Ortsvereine.

Verwaltung von 473 Wohnungen, davon 
331 von der AWO Essen  und 142 im Besitz der 
AWO-Sti�ung.

 

Kurse mit 13.500 Teilnehmer*innen
führt die Familienbildungsstätte jährlich durch.  950

 

dnuR  Mit arbeiter*innen,1.500
davon aktuell 17 im Freiwilligendienst. 

Die AWO Essen ist federführend bei einer Vielzahl von 
Projekten: Hopskids, Quartiersentwicklung 
Zollvereinstraße, Kindermobil.

Ca. 70 politische Veranstaltungen mit mehr als 1.000 
Teilnehmenden organisiert das Paul-Gerlach-Bildungswerk.

Bildungshof Darup – ein Tagungs- und 
Seminarhaus im Münsterland für Gruppen 
bis 30 Personen.

AWO Herzensküche – Ihr Partner für ein gelungenes 
Catering mit aktuell 10.000 Mahlzeiten für Kinder, 
Senioren und Kantinen.

Beratung und Hilfe für rund 2.500 
Menschen mit Schuldenproblemen pro Jahr.

Integrationsangebote mit Kursen nach BAMF und
verschiedene Migrations-, Flüchtlingsberatungs- 
und Begegnungsangeboten.

7 Standorte mit seniorengerechten Wohnungen.

6 stationäre P�egeeinrichtungen mit 672 Betten.

24 Kindertageseinrichtungen, 
davon 14 Familienzentren.

202 Tagesmütter und -väter
betreuen 702 Kinder.

Rund 320 Kund*innen bei den 
Haushaltsnahen Dienstleistungen.

40 Seniorenclubs mit wöchentlich 
rund 3.000 Besuchern.

Die AWO moderiert das „Aktionsbündnis 
sicheres Altenessen“.

Das Jugendhilfenetzwerk hat noch immer 
Modellcharakter für präventive Sozialarbeit in 
Deutschland.

171.000 Euro schüttete die Gemeinscha¦ssti¦ung der AWO Essen (gegründet 1996) in 
den vergangenen Jahren durchschnittlich für Projekte aus, bei denen staatliche Förderung nicht 
möglich bzw. nicht ausreichend ist.

3 Zentren 60plus.
Versorgung von ca. 200 Patient*innen in der 
häuslichen Alten- und Krankenp�ege über 3 
Standorte im Essener Stadtgebiet.

Von der Lernförderung der AWO profitieren 
mehrere hundert Schulkinder in Essen.

Rund 65 P�egefachpersonen jährlich bildet das 
Bildungsinstitut P�ege der AWO Essen (BAA) seit 1992 aus. 

www.awo-essen.de

DIE AWO ESSEN
DAS ALLES SIND WIR


